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Europäische Politik in Rom
Eömbös bei Mussolini

!

i
l

Nom kommt in diesem Augenblick wieder einmal die Rolle
einer Schlüsselstellung der europäischen Politik zu . Der un¬
garische Ministerpräsident Eömbös ist, mit hohen Ehren
empfangen, in der ewigen Stadt eingetroffen , um mit Mus¬
solini eine Reihe von Fragen , die sein Land betreffen, zu
besprechen . Aber diese italienisch- ungarische Unterhaltung
hat eine über die zwischenstaatlichen Themen hinausgehende
Bedeutung durch den Zeitpunkt , in dem sie erfolgt , und
durch die internationalen Vorgänge , die in sie hineinspie¬
len und sie vielleicht sogar veranlaßt haben .

Das spezielle italienisch- ungarische Problem ist in der
Hauptsache wirtschaftlich . Im Dreierpakt von Rom vom
März 1933 ist zwar auch eine gewisse politische Verbindung
zwischen Italien und den beiden Donauländern Ungarn
und Oesterreich angeknüpft worden , von der namentlich
Italien sich deshalb einiges verspricht, weil es damit seinen
unmittelbaren Einfluß weit in den Donauraum verschieben
konnte. Ungarn und zum Teil auch Oesterreich suchten in
den römischen Vereinbarungen aber vor allem wirtschaft¬
liche Entlastungen . Es wurden gewisse Präferenzabreden ge¬
troffen , die Ungarn die Unterbringung seines Weizenüber-
schusses , unter dem es zu ersticken drohte , in Italien sicher¬
stellen sollen . Auch bezüglich des Handels mit Oesterreich
erhoffte man vom Dreierpakt Erleichterungen . Nichts davon
ist eingetroffen . In Budapest stellt man fest, daß sich seit
dem Abschluß des römischen Abkommens die Handelsbezie¬
hungen Ungarns zu Oesterreich und Italien geradezu kata¬
strophal entwickelt haben und daß sich das bisherige Akti -
vum der ungarischen Handelsbilanz in ein recht beträcht¬
liches Passivum verwandelte . Herr Eömbös wird , wie er es
in Wien schon tat , auch in Rom seiner Enttäuschung über
diesen Gang der Dinge Ausdruck geben und versuchen , zu
retten , was noch zu retten ist .

Aber der Schwerpunkt der römischen Verhandlungen wird
nicht bei diesen Fragen liegen . Ungarn hat ernste politi¬
sche Sorgen , die sein Ministerpräsident Mussolini ge¬
genüber zur Sprache bringen wird . Da sind zunächst die
außerordentlich gespannten Beziehungen zu Jugoslawien ,
die sich als Folge des Marseiller Attentats so sehr verschärf¬
ten . In Belgrad ist man überzeugt, daß den kroatischen Ter¬
roristen auf ungarischem Boden die Vorbereitung ihrer
hochverräterischenPläne ermöglicht worden sei . Drei Noten
sollen in dieser Angelegenheit bereits an die Budapester
Regierung gerichtet worden sein Und nun ist in dem ab¬
schließenden Communique über das Ergebnis der Atten¬
tatsuntersuchungen ausgesprochen, daß Jugoslawien das ,
was es die internationalen Hintergründe der Mordtat
nennt , aufgehellt sehen will und daß man unter Umständen
„Sanktionen " verlangen wird . Diese offiziöse Ankündigung
ist inzwischen durch eine unerhört scharfe Sprache der Bel¬
grader Presse gegen Ungarn konkretisiert und unterstrichen
worden , und es scheint, daß Jugoslawien den Fall auf der
nächsten Sitzung des Völkerbundsrats im Novem¬
ber zur Sprache bringen will.

Es braucht nicht näher dargelegt zu werden , welche ge¬fährliche internationale Situation sich damit ergeben könnte.
Ungarn hat die jugoslawischen Beschuldigungen stets mit
Nachdruck zurückgewiesen , und es wird bei dem stark ent¬
wickelten Nationalgefühl des ungarischen Volkes sich mit ei¬
ner etwaigen internationalen Untersuchung der behaupte¬ten angeblichen Vorgänge innerhalb seines Hoheitsgebietes
nicht einverstanden erklären können. Parallelen zum österrei¬
chischen Ultimatum an Serbien vom Jahre 1914 tauchen un¬
willkürlich auf . Die Lage wird dadurch noch gefährlicher,daß ein Beschluß der Kleinen Entente und der Balkan -

. machte vom Tage der Beisetzung des ermordeten KönigsAlexander ebenfalls die Forderung nach internationalen
erhebt . Man wird aNnehmen müssen, daßEombos in Nom von Italien die Zusicherung einer Verhin¬derung von Völkerbundsbeschlüssen in dieser Angelegenheit

zu erwirken versuchen wird .
AuH wenn aber in dieser besonderen Frage in Rom k

Verständigung Zustandekommen sollte , die einen bed<
lichen Konfliktstoff beiseite schiebt, bleibt die weitergsende und grundsätzliche des Verhältnisses U

zu Staaten der Kleinen Entente
Men . Es wird entscheidend bestirdurch den Revisionsanspruch, den Budapest nie aufgegehat , den es stets mit bemerkenswerter Aktivität vertrateben erst noch wieder in einer Rede des früheren unaariüMinisterpräsidenten Graf Vethlen erhoben wurde

^
undven Ungarn sich bisher auf die ausdrückliche Billiauna Nsolinis stützen konnte . Die Haltung des Duce in dieser FrM neuerdings freilich undurchsichtig geworden. In eiseiner jüngsten Reden hat er Aeußerungen getan , dieSinne einer Ablehnung aktueller Revisionspolitik gedeikonnten, und wie sehr er selbst diese AusdeuturMöglichkeit empfand, zeigt der Umstand, daß er unmitteldanach ein Telegramm an Eömbös richtete , das in Buda" ^ feindlich im alten Sinne der Mussolaufgefaßt wurde . Allerdings ist die Angeleg

geworden. Nachdem nun soebenRonierenz der Valkanvaktstaaten w Ankara diesen Süd

Tagesspiegel.
Die amerikanischen Wahlen haben den Demokraten den

Sieg gebracht und damit Roosevelts Stellung gestärkt.

Eine Unterredung zwischen dem französischen Außenmini¬
ster Laval und dem deutschen Botschafter Köster iibex die
Saarfrage wird viel beachtet und gedeutet .

In Paris werden alle Anstrengungen gemacht» um die
Regierungskrise zu vermeiden . Es werden Unruhen befürch¬
tet und die Radikalen unter Druck gestellt .

*
Die Verhandlungen des ungarischen Ministerpräsidenten

mit Mussolini in Nom werden in Budapest als großer Er¬
folg der italienisch -ungarischen Freundschaft ausgelegt .

Bei den Veratungeu des Dreier -Ausschusses für die Saar¬
frage in Rom haben die Bevollmächtigten der Reichsregie¬
rung auf die wirtschaftlichen Schwierigkeiten hingewiesen ,
die die Uebergangszeit an der Saar bringt .

block als grundsätzlich revisionsfeindlich enthüllt hat , wird
Eömbös zweifellos das Bedürfnis verspüren , in Rom eine
eindeutige Klärung der italienischen Haltung zu der für
Ungarn lebenswichtigen Nevistonsforderung zu erlangen .

Die Verhandlungen GSmbös' in Rom
Budapest , 7 . Nov. Die Berichte der zahlreich nach Rom ent¬

sandten Sonderberichterstatter der ungarischen Presse sind ein¬
heitlich auf den Ton abgestellt, daß als Ergebnis der Be¬
sprechungen des Ministerpräsidenten Eömbös mit Mussolini
die ungarisch- italienische Freundschaft unverändert fortbestehe.
Es sei zugesichert worden , daß im Falle einer italienisch-fran¬
zösischen Verständigung eine Regelung der Donaufrage nur mit
Teilnahme Ungarns und Oesterreichs erfolge. Die Romreise des
Ministerpräsidenten Eömbös wird von den Regierungsblättern
als ein uneingeschränkter Erfolg bezeichnet . Italien werde auch
im Falle einer italienisch- französischen Annäherung Ungarn
niemals im Stich lassen . In den Verhandlungen zwi¬
schen Italien und Frankreich befinde man sich jetzt erst im Ab¬
schnitt der Festlegung der Verhandlungsthemen . Die italienische
Regierung werde sich aber in keinem Falle die Hände binden
lassen . Nach dem Bericht des nationalen „Uj Magyarsag " aus
Rom sollen die italienisch - französischen Verhand¬
ln n g e n bis nach der Saarabstimmung hinausgeschoben werden,

^da in der Saarfrage zwischen der italienischen und französischen
Auffassung weitgehende Gegensätze bestünden. Die italienische
Regierung trete für den deutschen Standpunkt in der Saar -

. frage ein.

SMMretör RrWrdt
über das me Sieumechi

Berlin , 7 . Nov . Der Steuerausschuß des Deutschen Jndustrie-
und Handelstages trat am Dienstag zu einer Sitzung zusammen.
Hierbei ergriff der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium
Reinhardt das Wort zu einer richtungweisenden Einfüh¬
rung in die Eedankengänge , auf denen die neuen Steuergesetze
beruhen . Es ist trotz fortgesetzter erfreulicher Erhöhung des
Steueraufkommens nach wie vor äußerste Sparsamkeit
auf allen Gebieten der öffentlichen Ausgabenwirtschaft erforder¬
lich , wenn der Weg zur Gesundung der öffentlichen Finanzen
fortgesetzt werden soll . Jede Mehrausgabe , die nicht zur
Wahrung der allgemeinen Interessen des Volksganzen unerläß¬
lich ist , muß unbedingt unterbleiben . Solange die schwe¬
benden Schulden vorhanden sind , kommen allgemeine Steuersen¬
kungen oder Steuerbeseitigungennur insoweit in Betracht , als
anzunehmen ist, daß der Steuerausfall durch die Wirtschafts¬
belebung ausgeglichen wird, die sich aus den steuerpolitischen
Maßnahmen ergibt.

Die Steuerreform von Oktober 1934 soll der Verminderung
der Arbeitslosigkeit » der Steuervereinfachung, bevölkerungs¬
politischen Gesichtspunkten und besserer Klarheit der Steu¬

ergesetze dienen .
2m Sinne der Verminderung der Arbeitslosigkeit liegt vornehm¬
lich die Steuerfreiheit für Wirtschaftsgüter des Anlagevermö¬
gens . Während diese Neuerung ein dauernder Bestandteil des
Einkommenssteuerrechtes ist . ist die Wirksamkeit der für soge¬
nannte langlebige Anlagegüter nach wie vor wichtigen Vor¬
schriften über Steuerfreiheit für Ersatzbeschafsungen begrenzt .
Der Staatssekretär empfiehlt allen Unternehmern . Aufträge aus
langlebige Ersatzgegenstände so bald als möglich zu vergeben, da
die Frist der Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffung Ende 1934 ab¬
läuft.

Die zweite Maßnahme im Kampf um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit ist die einheitliche Festsetzung der Umsatzsteuerfür den Binnengroßhandelauf 0,5 v . H. Sie bedeutet eine Sen¬
kung des Umsatzsteueraufkommens um 90 Millionen. Der Staats¬
sekretär erwartet, daß der Großhandel bei Vorbereitung des
Gesetzes wiederholt abüLLeb.enen Versprechen gemäß, ntznmehr

vermehrte Aufträge an die Industrie zur Lageraufstellung er¬
teilt.

Der Staatssekretär wandte sich nunmehr denjenigen Bestim¬
mungen der Steuerreform zu , die zum erstenmal als völlig neue
Grundlage das wirtschaftspolitisch -bevölkerungspolitische Denken
in das Steuerwesen einführen. Die Kaufkraft der kinderrei¬
chen Familien soll erhöhtwerden . Gleichzeitig wird hier¬
durch eine Steuervereinfachung herbeigeführt, da viele Steuer¬
pflichtige von einzelnen Steuerarten ganz frei werden . Staats¬
sekretär Reinhardt gab eingehende Vergleiche der alten und der
neuen Belastung an Hand praktischer Beispiele , aus denen her¬
vorgeht , daß bei Lohnsteuerpflichtigen , die nicht veranlagt sind ,
fast durchweg eine Entlastung eintritt . Die Veranlagten erfah¬
ren in der großen Mehrzahl der Fälle ebenfalls eine Verbesse¬
rung.

Die Steuerreform vom 16. Oktober 1934 ist mit Ausnahme des
Tarifs der Einkommensteuer und der Vürgersteuer für die Dauer
bestimmt. Das soeben verabschiedete Steuergesetzgebungswerk
stellt den Anfang auf dem Wege zur Neugestaltung des deut¬
schen Steuerwesens dar . 1935 werden die Grundsteuer und
die Gewerbe st euerneuge st alte t , sowie ein neues Steu¬
erverwaltungsgesetz erlassen werden .

Irr deiiW VMaster Sei Lmal
Paris , 7. Nov. Havas meldet : Der französische Außenminister

Laval hat den deutschen Botschafter Köster empfangen , mit
dem er sich ausführlich über die verschiedenen Probleme unter¬
halten hat , die beide Länder interessieren , insbesondere über ge¬
wisse Fragen der Volksabstimmung im Saargebiet .
Im Verlauf dieser sehr höflichen Unterhaltung hat der franzö¬
sische Außenminister festgestellt, daß Frankreich auf keine der
Pflichten , die ihm in Ausführung seiner internationalen
Verpflichtungen dem Völkerbund gegenüber obliegen ,
verzichten wolle noch könne . Außenminister Laval legte an¬
dererseits Wert darauf, die Mitteilungen der ausländischen
Presse über angebliche militärische Maßnahmen und insbeson¬
dere über Truppenverschiebungen zu dementieren , um
damit jedem Mißverständnis die Spitze abzubrechen. Der Bot¬
schafter hat, indem er der Auffassung der Reichsregierung
Ausdruck verlieh , bestätigt , daß Deutschland in keiner Weise die
durch den Friedensvertrag festgesetzten Bedingungen zur Ge¬
währleistung der Abstimmumgsfreiheit der Saar¬
länder verkennen wolle. Der französische Außenminister nahm
mit Genugtuung diese Erklärung zur Kenntnis, um seinerseits
daran zu erinnern, daß die Absichten der französischen Regierung
hinsichtlich der völligen Achtung der Abstimmungsfreiheit immer
so klar gewesen seien.

Pariser Stimmen zur Unterredung
Paris , 7 . Noo Die Unterredung wird von der Presse als rin

hochbedeutsames Ereignis bezeichnet , das die deutsche und die
französische Haltung in der Saarfrage kläre und dazu beitragen
könne , einen ruhigen Verlauf der Abstimmung zu gewährleisten .

Die Agentur Havas betont , daß die im Bericht enthaltenen
Worte „sehr höflich " unterstrichen zu werden verdienten .
Die Erklärungen des französischen Außenministers und des deut¬
schen Botschafters könnten gar nicht plastisch genug hervorgeho¬
ben werden . Das „Petit Journal " spricht von einem entschei¬
denden Schritt zur Beruhigung. Der „Petit Parisien" unter¬
streicht , daß dies seit langem der erste unmittelbare deutsch -fran¬
zösische Meinungsaustauschüber die heikle Saarfrage gewesen sei.Daran könne man die Bedeutung der Unterredung ermessen .Das Blatt bemüht sich dann aber doch, die versöhnliche Note der
amtlichen Mitteilung in die alte französische Tendenz umzudeu¬
ten . Das „ Echo de Paris " möchte hoffen, daß die Aufklärung ,
die Laval dem deutschen Botschafter gegeben habe, die deutsche
„Pressekampagne" gegen die französische Politik beilegen werde.
Die Pariser Regierung habe keine besonderen Absichten auf das
Saargebiet.

Deutschland und die Unterredung
Berlin, 7. Nov. Das am Dienstag von Havas veröffentlichte

Communiquö über die Unterredung zwischen dem deutschen Bot¬
schafter in Paris und dem französischen Außenminister Laval
behandelt die Klärung der Lage, wie sie sich letzthin in der
Saarfrage entwickelt hat . Es ist zwar erfreulich , daß Herr
Laval entgegen den bisher gerade von der französischen Presse
gebrachten Nachrichten, militärische Vorbereitungen zum Zweck
eines französischen Einmarsches in das Saargebiet dementiert .
Andererseits hat er dabei aber den Standpunkt aufrecht erhalten,
daß Frankreich gegebenenfalls berechtigt und verpflichtet
sei, durch Entsendung von Truppen für Ruhe und Ordnung zu
sorgen. Dieser Standpunkt ist für Deutschland selbstverständlich
nicht annehmbar. Der deutsche Botschafter in Paris hat bei der
Unterhaltung hierauf hingewiesen und um Fortsetzung der Aus¬
sprache gebeten, weil , wie ihm bereits bekannt war , Weisungen
an die Welt, sowie an die deutschen Missionen in London, Rom
und Brüssel unterwegs sind , die den ausführlich begründeten
Auftrag der Reichsregierung enthalten, gegen die Verwendung
französischer Truppen im Saargebict Verwahrung einzulegen nutz



gegenüber den auf verschiedenen Seiten hervorgetretenen Ten¬
denzen noch einmal ganz allgemein die deutsche Auffassung über
die Behandlung der Saarprobleme zum Ausdruck zu bringen .

Vorder
" '

in Poris
Paris , 7 . Nov. In der Presse wird fast übereinstimmend be¬

richtet, daß die radikalsozialistischen Mini st er Dou-
mergue ihren Rücktritt angeboten haben und nur auf
dringendes Ersuchen des Präsidenten der Republik ihren Be¬
schluß bis zum Donnerstag befristet hätten . lieber den Verlauf
der Ministerbesprechung glaubt der „Matin " berichten zu können,
Herriot habe erklärt : „Die Loyalität gebietet es mir und meinen
Kollegen. Sie , Herr Ministerpräsident , davon in Kenntnis zu
setzen , daß wir unmöglich das Haushaltszwölftel -Verfahren an¬
nehmen können ." „Unter diesen Umständen"

, habe die Antwort
des Ministerpräsidenten gelautet , „kann ich Ihnen ebenso klar
erklären , daß es Ihre Pflicht ist, zu gehen"

, worauf Herriot aus¬
gerufen habe : „Sie jagen uns also davon !" Die Erregung sei
ungeheuer gewesen . Der Präsident der Republik habe vermit¬
telnd eingegriffen .

Das Verhalten der radikalsozialistischen Kammergruppe findet
in allen Linkszeitungen vorbehaltlose Zustimmung . Die regie¬
rungsfreundliche und Rechtspresse verurteilt die Einstellung der
Radikalsozialisten . „Le Jour " sagt u . a ., Chautemps und die
Freimaurerloge könnten mit ihrer Arbeit zufrieden sein .

Die Frage nach der Lösung der Krise wird bereits lebhaft er¬
örtert . Man will den Eindruck gewonnen haben , oaß aus innen -
und außenpolitischen Gründen der Wunsch nach For setzung
des Burgfriedensxperiments bestehe . Der „Petit
Parisien " behauptet , vaß im Falle der Krise der Präsident der
Republik wieder Doumergue berufen würde und nur im Falle
seiner Weigerung an Kammerpräsident Bouisson oder an Laval
und evtl . Flandin denken werde. Auch der Name des Marschalls
Pstain sei genannt worden . In politischen und parlamentari¬
schen Kreisen wird die Regierungskrise allgemein als u n -
vermeidlich angesehen, „wenn nicht ein Wunder gesch . e" .
Mit der Kammertagung am Donnerstag und einem voran '

. . . . en¬
den Ministerrat wird die Entscheidung fallen .

Innenminister Marchandeau bezweifelte , daß es möglich
sein werde, die Ruhe im Lande im Falle e : ner Regierungs¬
krise aufrecht zu erhalten . Er habe für alle Fälle entsprechende
Vorschriften in der Kammer eingebracht , aber noch seien sie nicht
verabschiedet. Bei den Februar -Unruhen seien Lücken im Gesetz
zutage getreten . Die Ausführungen Marchandeaus sollen in der
Fraktionssitzung einige Erregung ausgelöst haben.

Gegen Siratzeilknlldgedlrvgeli und WaffenuiWrauch
Paris , 7 . Nov. Die Regierung hat in der Kammer zwei Ge¬

setzentwürfe eingebracht. Der eine regelt die Vorschriften für
Straßenkundgebungen , der andere den Waffenbesitz. Es wird zu¬
nächst betont , daß die mißbräuchliche Benutzung der Straße zu
Kundgebungen , die den inneren Frieden stören können, unter¬
bunden werden muß. Straßenkundgebungen müssen vorher bei
der Polizei angemeldet werden . Ihre Abhaltung kann verboten
werden , wenn die Kundgebung geeignet ist, die Ruhe und Ord¬
nung zu stören. Der Gesetzentwurf zur Regelung des Waffen¬
besitzes verbietet zunächst grundsätzlich die Einfuhr von Waffen
und verschärft die Bestimmung über den Verkauf von Waffen ,
die nicht zur Gruppe der Kriegswaffen gehören. Waffen wer¬
den in Zukunft nur gegen einen Waffenschein des Präfekten
oder Unterpräfekten abgegeben. Wer Waffen besitzt, muß sich
nachträglich diesen Waffenschein beschaffen .

beschwörten, müßten auch die Verantwortung dafür übernehmen .
Diese Entschließung deutet an , daß nach Ansicht der Demokrati¬
schen Alliance im Falle einer Krise die Radikalsozialisten allein

> mit der Lösung der Schwierigkeiten beauftragt werden mühten .
Innenminister Marchandeau soll sich um eine letzteVer¬

mittlung bemühen . Der Vorschlag soll dahin gehen, daß die
radikalsozialistische Kammerfraktion den raditalsozialistischen
Ministern bei der Abstimmung über die Haushaltszwölftel volle
Freiheit läßt . Diese brauchen dann nicht zurückzutreten und oie
Regierung könnte geschlossen vor die Kammern treten , die dann
durch Abstimmung über die Anträge Doumergues zu entschei¬den hätten .

Der Mhrer Ehrenbürger von Goslar
Goslar , 7. Nov . Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

hat die ihm von der Stadt Goslar angetragene Ehrenbürger¬
schaft angenommen und dem Rat der Stadt folgendes Schreiben
gesandt :

„Die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes von Goslar erfüllt
mich mit aufrichtiger Freude . Ich nehme die Ehrenbllrgerschast
an und bitte , dem Stadtrat meinen ergebensten Dank, sowie
meine besten Glückwünsche für das Blühen und Gedeihen von
Goslar aussprechen zu dürfen ."

Die Kaiser -Pfalz zu Goslar
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Ärmchen liiftei für die Feier des s . November
München, 7 . Nov . Die NSDAP , schickt sich an , den Tag der

Wiederkehr des großen Schicksalstages am 9 . November 1923
würdig zu begehen. An den Orten , an denen sich seinerzeit die
Ereignisse abspielten , sind tausend fleißige Hände bemüht , etne
würdige äußere Gestaltung der Gedenkstunde vorzubereiten . Der
Saal des Bürgerbräukellers ist einfach und würdig geschmückt.
An der Feldherrnhalle und dem davor liegenden Odeonsplatz
beherrscht im Gedenken an die hier Gefallenen die schwarze
Farbe das Bild . Der Platz wird am Donnerstag abend Zeuge
des Eeneralappells der gesamten Münchener SÄ . und Freitag
nacht der Vereidigung der Leibstandarte „Adolf Hitler ".

Ein Vorschlag Marchandeaus
Paris , 7. Nov. Finanzminister Eermain Martin , dem man

in gewissen Kreisen nachsagte, er billige die Forderung des Mi¬
nisterpräsidenten auf Einbringung von 3 Haushaltszwölsteln
nicht, hat am Mittwoch den Antrag für diese drei Haushalts¬
zwölftel gegengezeichnet. Ministerpräsident Doumergue hatte am
Mittwoch Unterredungen mit Laval , Lemery , Rivollet und La -
moureux . Außerdem empfing er eine Abordnung von Senatoren .

Die Abgeordneten , die der Demokratischen Alliance angehö¬
ren , nahmen eine Entschließung an , in der Doumergue volles
Vertrauen versichert wird . Der politische Waffenstillstand
sei auf dem Namen Easton Doumergues abgeschlossen worden ,
der das Land vor dem Bürgerkrieg und vor der finanziellen Pa¬
nik gerettet habe . Diejenigen , die eine Regierungskrise herauf -

//M Q/r
Ein Roman vom neuen Deutschland

von Paul Hain .
t7 RaLdruck »» bat«».

Sie fühlt sich unendlich wohl bei Munkebühls , wo sie
nun schon seit Wochen wohnt . Eine Welt schöner , sau¬
berer , geordneter Bürgerlichkeit ist hier . Verschönt und be¬
sonders heiter gemacht durch die beiden Kinder , die schon
abgöttisch an „ ihrer Ursel " hängen und über die sie selbst
die ganze Innigkeit ihres Herzens ausströmen kann.

Eine Welt des Friedens , in der es sogar möglich ist ,
eine liebe Erinnerung treu zu bewahren . Die Erinnerung
an Heinz. Das Herz zuckt nicht mehr so weh, wenn sie an
ihn denkt , es sucht manchmal schon nach Entschuldigungen
für ihn in einer fast mütterlichen , demütigen Zärtlichkeit.
Und Vielleicht ist es dies , was ihrem Wesen einen neuen ,
so besonderen und stillen Zauber gibt, der sich über die ganze
Vtunkebühlsche Wohnung ausbreitet .

Als sie zu Hause sind , fiebern die Kinder natürlich schon
danach, alles zu erzählen , was sie unterwegs wieder mal an
wunderbaren Dingen erlebt udn gesehen haben.

„Und Onkel Wachtmeister hat uns wieder über 'n Damm
gebracht" , sagt Erika triumphierend . „Alle Autos Ham an¬
gehalten" .

„Ich werde auch mal Schupo"
, erklärt Horst zum hun¬

dertsten Male .
Als Frau Munkebühl und Ursel allein sind , meint die

Frau Sanitätsrat schmunzelnd :
„Sie brauchen wirklich nicht jeden Sonntag daheim bei

den Kindern zu bleiben , Fräulein Ursel . Das kann ich nicht
verlangen " .

Eine Jdeenverbindung zwischen dieser ermunternden
Aeuherung und dem Oberwachtmeister Schmersow liegt in
der Lust . Ursel merkt das sehr gut.

„Ich fühle mich aber sehr wohl bei den Kindern "
, sagt

L«

Eingliederung der 18jährigen Httlerjungen
in die Partei

NSK . 9 . November 1934 — ein Jahrgang junger politischer
Soldaten des Führers rückt in die Reihen der SA . und der
Partei ein . Die 18jährigen Hitlerjungen , die seit einigen Jah¬
ren in der Hitlerjugend mit dem Wesen des Nationalsozialis¬
mus vertraut gemacht worden sind , werden am 9 . November in
einem feierlichen Akt in die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei überführt werden .

Die feierliche Ueberführung erfolgt im Anschluß an die
Gedenkstunde für die gefallenen Freiheitskämpfer der Bewegung
vor der Feldherrnhalle in Mllnchen am 9 . November um 12 .gg
Uhr . Die Uebernahmefeierlichkeiten in den einzelnen Orten wer¬
den durch den verantwortlichen HJ .-Fllhrer für alle Hitler¬
jungen , HI -Führer und Jungvolkführer , die das 18 . Lebensjahr
vollendet , und für alle BdM .-Mädel und -Führerinnen , die das

21 . Lebensjahr vollendet haben , zusammen mit der Leitung der
PO . und der Führung der SA . nach vorheriger Vereinbarung
durchgeführt.

Die örtlichenFeie . rn erfolgen im Rahmen der aus Mün¬
chen kommenden Uebertragung . Ueberall hat die Hitlerjugend
für eine würdevolle Umrahmung Sorge getragen . HI . , Jung¬
volk und VdM . marschieren zu dieser Feierstunde mit sämtlichen
Fahnen und Wimpeln auf . In kurzen und knappen Reden wer¬
den die HJ . -Führer , die Führer der SA . und die Leiter der PO .
auf den Sinn und die Bedeutung dieses Aktes der Ueberführung
Hinweisen.

Daß die Ueberführung der 18jährigen Hitlerjungcn in die
SA . in besonders feierlicher Form stattsindet , ist auch der aus¬
drückliche Wunsch des Stabschefs der SA . , Lutze. Die in die
SA . Lberführten Hitlerjungen werden von den zuständigen SA .-
Führern übernommen und verpflichtet werden.

Zur Eingliederung der 18jährigen Hitlerjungen in die
Partei ist noch zu bemerken, daß für eine Ueberführung nur die
Kameraden in Frage kommen , die vor der Vollendung ihres
18. Lebensjahres ein halbes Jahr nachweislich der Hitlerjugend
angehört haben . Ausgenommen von der Ueberführung in die
SÄ . sind sämtliche Hitlerjungen , die in der Organisation der
HI . und des deutschen Jungvolks auch weiterhin als Führer
Verwendung finden .

Reichssorstmeisier Göring im Reinhardswaib
Kassel , 7. Nov Reichssorstmeisier Göring trat am Dienstag

vom Obervräsidium aus seine Besichtigungsfahrt durch den Rein¬
hardwald an , die zunächst zum Gestüt Beberbeck führte , wo SA ..
Arbeitsdienst und Schulen Aufstellung genommen hatten . Nach¬
dem der Reichsforstmeister die Front abgeschritten hatte , wurde
die Fahrt zum Urwaldbezirk des Reinhardwaldes bei der Saba¬
burg fortgesetzt , wo die gesamte Beamtenschaft der in Frage kom¬
menden Oberförstereien und die Waldarbeiter zum Empfang Aus¬
stellung genommen hatten . Reichsforstmeister Göring gab in
einer Ansprache seiner Freude Ausdruck , alle persönlich begrüßen
zu können Sie haben , so fuhr er u . a . fort , ein ebenso schöneswie wertvolles Revier zu betreuen . Es ist mein fester Wille ,den Reinhardwald später zum Naturschutzgebiet zu er¬
klären . Besonderes Äugenmerk ist darauf zu richten , die vorhan¬
denen Wildarten zu verbessern durch Aufzucht und Hege mit der
Büchse . Ich beabsichtige den Versuch , später auch andere Wild¬
arten einzubllrgern . Sie haben jetzt , so sagte der Reichsforst¬
meister weiter , eine wichtige Aufgabe , indem sie in der Woche
vom 9 bis 16 . November alles daran setzen, um den Abschuß
des Schwarz- und Kahlwildes durchzuführen und damit eine
entscheidende Hilfe für die Bevölkerung zu leisten. Es ist das
erstemal , daß wir auf diese Weise versuchen wollen , der notlei¬
denden Bevölkerung zu Helsen . Durch gleichzeitiges energisches
Vorgehen muß erreicht werden , daß eine wirklich große Strecke
zusammengebracht wird , damit in den Weihnachtstagen für die
weniger bemittelten und armen Volksgenossen wenigstens zu
einem Teil durch die Bereitstellung des abgeschossenen Wildes
gesorgt wird . Ich werde Gelegenheit haben , nunmehr das Re¬
vier zu besichtigen . Davon wird es abhängen , wie sich die Zu¬
kunft des Reinhardwaldes gestalten soll. Göring schloß mit einem
„Weidmanns Heil " .

Flugzeug Königsberg — Berlin verunglückt
Berlin , 7 . Nov. Am Dienstag abend ist das Flugzeug „D

Avan " der Post - und Frachtstrecke Königsberg —Berlin verun¬
glückt . Nach dem Ueberflug von Danzig mutze das Flugzeug in
der Nähe der Ortschaft Eroß -Rakitt . etwa 20 Kilometer südwest¬
lich Lauenburg , aus bisher nicht geklärter Ursache eine Außen¬
landung vornehmen . Hierbei kam die fünfköpfige Be¬
satzung unter Führung des Flugkapitäns Erb ums Leben .
Eine Untersuchungskommission hat sich sofort zum Unfallort
begeben.

Ausruf zur deutschen olympischen Schulung
Berlin , 7. Nor . Der Reichsminister des Innern , Dr . F r ick,der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr .

Göbbels , und der Reichssportführer von Tschammer und
Osten erlassen gemeinsam folgenden Aufruf :

Wir Deutschen haben uns lange Zeit damit begnügt , führend
im Reiche des Geistes zu sein . Das Volk der Dichter und Denker,
wie uns andere Nationen bezeichnet haben , hat es lange nicht
vermocht, sich in der harten Wirklichkeit die realen Grundlagen
seiner politischen Existenz zu schaffen . Das schwere Schicksal , das

„Das weiß ich doch , Kindchen. Ich meine man bloß —
ich dachte —"

Sie beißt sich noch rechtzeitig auf die Zunge , die gute
Frau Munke-bühl, sonst wäre es ihr herausgesahren : Der
Schmersow ist doch ein recht netter Mensch ! Sie möchte da
zu gern ans den Strauch schlagen , in „ solchen" Sachen ist
eben doch jede Frau neugierig und hochinteressiert.

Sie lacht gemütlich auf.
„Sie sind wirklich ein Juwel , Ursel . Bloß mehr Farbe

im Gesicht müssen Sie kriegen — Sie sind noch viel zu
blaß . Das kommt immer noch von Sally Magnussens Laden
her . Na , wird schon werden mit der Zeit " .

Ursel hat eine Handarbeit vorgenommen . Frau Munke¬
bühl strickt an einem neuen Kaffeewärmer , ihre Spezialität .
Es ist wohl der neunte in ihrer Sammlung . Beide sitzen im
Wohnzimmer und ohne solche vertraulichen Plauderstünd¬
chen könnte Frau Munkebühl gewiß nicht leben.

„Passen Sie mal auf , Ursel , wenn wir erst zum Schlacht¬
fest aufs Land fahren ! Wenn Ihnen Landluft um die Nase
weht und Sie jeden Tag prima , prima Schweinernes zu
essen kriegen, frisch gepökelt —"

Sie schmatzt genießerisch mit der Zunge . Ursel ist nicht
recht im Bilde und lächelt :

„Schlachtfest? Wo denn ? "
„ Ach so , Habe ich zu Ihnen noch nicht davon gesprochen ?

Na , gemerkt haben Sie es doch schon, daß ich in meiner
Jugend Landlust gerochen habe , wie ? Mein Vater hat ei¬
nen großen Bauernhof gehabt — den bewirtschaftet jetzt
mein Bruder . Vater ist im Ausgedinge . Und direkt aus
dem Hof hat mich mein Mann geholt, als er noch Land¬
arzt war . Gott , ist ja schon ein bißchen lange her . Aber
im Sommer oder im Winter sind wir immer ein paar
Wochen in unserem lieben alten Nest . In den letzten Jah¬
ren haben wir es uns stets für die Weihnachtszeit aufge¬
hoben. Da haben die auf dem Lande ja auch mehr Zeit
zum Schwatzen — da ist es gemütlich in so einem Bauern¬
haus . Ueberhaupt , wenn dann Schl-achtezeit ist. Da gibt es
das beste Eisbein — und mein Mann ist der glücklichste
MenH". ^ ,

Frau Munkebühl kichert vergnügt .
„Am liebsten würde er sich den ganzen Winter über hier

vertreten lassen " .
Ursel erinnert sich, daß ihr schon Schmersow einmal

davon erzählt hat , daß die Frau Sanitätsrat aus einem
Bauerngut stammt . Die fährt eben erinnerungsfroh fort :

„Und -dann die schönen Schlittenfahrten , Ursel — so durch
die Dörfer . Wenn alles weithin weiß ist. Und nachher der
heiße Kaffee und ein paar Bratäpfel . Und die Gören bauen
Schneemänner auf dem Hof — meine Schwägerin hat vier
Rangen , feine, stramme Jungens ! Oder man sitzt abends
um -den großen Ofen herum und erzählt sich Gruselge¬
schichten. Das kann mein Vater immer noch am besten , er
ist dann die Hauptperson und das ganze Jungvolk krabbelt
ihm um die Knie herum und zappelt vor Angst und Wonne!
Ach ja ! .

Ursel läßt einen Augenblick die Stickerei sinken .
„Ja — Las muß schön sein"

, sagt sie verträumt .
Frau Munkebühl nickt energisch .
„Na und ob ! IU sage immer , unser Bruch ist nicht

nur im Sommer , sondern auch im Winter herrlich. Man
muß das Warthebruch nur richtig kennen" .

Ursel blickt geradeaus vor sich hin .
Was ist denn ? denkt sie verwundert und fragt dann :
„Wie heißt denn das Dorf, Frau Sanitätsrat ?"
„Nicht weit von Landsberg ab — ein richtiges Bauern¬

nest —"
Ein Name klingt durch die Stube , den Ursel nie in

ihrem Leben vergessen wird . Ein -kleines Bruchdorf — ein
Nest — ein Name , der für sie zum Schicksal geworden ist-

Frau Munkebühl erzählt schon weiter .
„Im Dezember fahren wir bestimmt . Die freuen sich

da ja immer schon — vor allem natürlich auf Erika und
Horst, na , und wie d i e strahlen , wenn sie das viele Vieh¬
zeug sehen , das können Sie sich ja denken . Hunde , Katzen ,
Kühe, Pferde Schweine Ziegen Schafe — und alles gleich
die Menge — na —"

^ , , ,
-('Fortsetzung folgt .)



Deutschland traf , hat ein neues Geschlecht erzogen, das hart und

unbeugsam den Tatsachen ins Auge sieht und sich nicht in einer
Welt von Illusionen verliert . Der Bildung des Geistes ist die

Erziehung des Körpers an die Seite getreten . Mit der Begei¬
sterung eines jugendlichen Volkes haben wir den Gedanken des

Sport - aufgegrifsen und uns zur ersten Reihe der sporttreiben¬
den Nationen emporgekämpft. Im Jahre 1936 werden wir uns
mit den Völkern der Erde messen und ihnen zeigen, welche
Kräfte vie Idee der deutschen Volksgemeinschaft auszulösen im¬

stande ist. Deutschland hat nie kriegerischen Ehrgeiz besessen, son¬
dern seinen Ruhm im friedlichen Ringen der Nationen gesucht.
Für den Wettstreit der olympischen Spiele 1936
soll sich Deutschlands Jugend in den kommenden Monaten mit
aller Kraft rüsten. Das kommende Jahr wird dasJahrder
olympischen Schulung sein .

Ma!tt
Wildbad , 8 . November 1934 .

Rechtsberakung für Arbeitnehmer . Die dieswöchige
'Sprechstunde der Rechtsberatung der Deutschen Arbeits¬
front findet Freitag nachmittag von 4 .30—5 .30 Uhr im
Trauzimmer des Rathauses statt.

— Halbmast am 9 . November. Nachdem der frühere würt -
tembergische Eefallenengedenktag durch Reichsgesetz aufge¬
hoben und durch den Volkstrauertag am 5. Sonntag vor
Ostern ersetzt worden ist, werden diesmal am letzten No-
vember-Sonntaa keine öffentlichen Gedenkfeiern stattfinden
und wird insbesondere darauf hingewiesen, daß die Auf¬
forderung des Stellvertreters des Führers , am 9 . Novem¬
ber , dem Reichstrauertag der NSDAP . , halbmast zu flag¬
gen , in Württemberg auch von den Behörden zu befolgen
ist.

Schillers Gesamtwerk. Von seinen Gedichten kommen u. a . zum
Gehör — teils in Vertonung , teils als Rezitation — das „Lied
an die Freude "

, „Der Pilgrim "
, „An die Hoffnung"

, „Die
Worte des Glaubens "

, „Die Worte des Wahns "
, „Die Teilung

der Erde"
, „Die Macht des Gesanges"

, „Morgenlied "
, „An den

Frühling "
. „Reiterlied " aus Wallensteins Lager (Männerchor »,

endlich „Widmung " und die funkisch gestaltete „Rütli -Szene "
aus dem „Teil" .

Im Mittelpunkt des zweiten Teiles aus der Stuttgarter
Liederhalle steht die umfassend gestufte Zusammenstellung :
„Ewige Worte " aus dem Gesamtwert Friedrich von Schil¬
lers . Zeitgenössische und artverwandte Musik wird diese ein¬
malige große Geburstagsfeier umrahmen . Das Programm dieser
Schillerfeier soll einen tiefen Eindruck vermitteln von dem , was
der Dichter und Mensch Schiller , der „deutscheste und männlichste
Dichter, den die Nation besitzt" , mit seiner Person und mit sei¬
nem Werk vorgelebt hat : Die charakterliche Geschlossenheit des
deutschen Menschen und seine Einschmelzung in die Nation !

Schacht begMMvschl Gördeler
Berlin , 7 Nov. Der kommissarische Reichswirtschaftsminister ,

Reichsbankpräsident Dr . Schacht , hat an den Reichskommissar
für Preisüberwachung , Oberbürgermeister Dr . Gördeler , folgen¬
des Schreiben gerichtet:

»Zu Ihrer Ernennung zum Reichskommissar für Preisüber¬
wachung spreche ich Ihnen meinen herzlichsten Glückwunsch aus .
Ihre Aufgabe ist ebenso schwierig wie wichtig. Ihre Absicht,
gegen alle diejenigen rücksichtslos vorzugehen, die die vernünf¬
tigen wirtschaftlichen Gesetze mißachten und Lurch ungerechtfer¬
tigte Preistreibereien der Gesamtheit Schaden zufügen, billige
ich in vollem Umfange . Ich werde alles tun , um auf dem mir
anvertrauten Gebiet mit Ihnen auf das engste zusammenzuar¬
beiten und Ihre Arbeit nachdrücklichst zu unterstützen. Heil
Hitler !

Kiwx nach Rom avgereist
Saarbrücken , 7 . Nov. Der Präsident der Regierungskommission

Knox ist Dienstag abend zur Tagung des Dreierausschusses nach
Rom abgereist .

3rr Spanien wieder Krise ?
Madrid , 7 . Nov . In der Sitzung des Parlaments forderte

Ministerpräsident Lerroux umgehende Abstimmung über die
Vertrauensfrage . Er begründete diese Forderung mit
der Tatsache, daß ein neuer Versuch , die Ordnung im Lande zu
stören , im Gange ist . ( Gemeint ist die Generalstreikerklärung der
syndikalistischen Gewerkschaften in Saragossa .) Die Kammer
sprach mit 2 3 3 Stimmen der Regierung Lerroux das Ver¬
trauen aus . Die katalanische Liga (rechtsstehend) und die
baskischen Nationalisten stimmten für die Regierung . Der
Stimmabgabe enthalten haben sich lediglich die Monarchisten
(etwa 86) . die aber eine Erklärung abgaben , worin sie der Re¬
gierung ihre Unterstützung für die Dauer der Ruhestörungsver¬
suche der Anarchisten und Syndikalisten zusagten.

Der Führer der spanischen Faschisten . Primo de Rivera , er¬
kläre, er halte die Zeit für die nationale Revolution gekom¬
men, da der Parlamentarismus abgewirtschaftet habe . Der Füh¬
rer der katholischen Volksaktion , Eil Nobles , ließ keinen
Zweifel darüber , daß er und seine Partei mit dem Faschismus
nichts zu tun haben wollen . Die Sozialisten und die links¬
stehenden Bürgerlichen nahmen an der Sitzung nicht teil .

In Saragossa und Alicante soll der Streikaufruf der
Syndikalisten , die am Aufruhr nicht beteiligt waren , sich
jetzt gegen die Vollstreckung von Todesurteilen wenden, teil¬
weise Erfolg gehabt haben . Die Berichterstatterin des Pariser
„Oeuvre "

, Simone Tsry , ist auf der Tribüne des Parlaments
verhaftet worden , und zwar wegen eines Berichts , durch den sie
das spanische Heer beleidigt haben soll .

Der Revolulionsversuch in Svanien erstickt
Madrid , 7. Nov. Die Morgenpresse meldet einstimmig , daß

der Revolutionsversuch der Syndikalisten und Anarchisten infolge
der scharfen , von der Negierung getroffenen Abwehrmatznahmen
im Keime erstickt worden sei. Aus neuen Erklärungen des In¬
nenministers geht hervor , daß in ganz Spanien Ruhe "

herrsche .
Große Beachtung findet eine Bemerkung des Ministerpräsidenten ,
daß bei einer Regierungsumbildung nur Eil Robbles als sein
Nachfolger in Frage käme .

Sieg der Arbeiterpartei bei den Gemeinderatswahlen
in Schottland

London , 7 . Nov. Infolge des erdrückenden Sieges der Ar¬
beiterpartei bei den Gemeinderatswahlen in den meisten Be¬
zirken von Schottland ist der Stand der Parteien jetzt folgender :
Arbeiterpartei und Unabhängige Arbeiterpartei 65, Gemäßigte
46 , protestantische Liga 5 . In Glasgow gewann die Ar¬
beiterpartei 6 Sitze, so daß dort jetzt eine klare Mehrheit der Ar¬
beiterpartei von 14 besteht . Die Gewinne in Dundee betrugen 5,in Motherwell 3.

Postwagen von Banditen ausgeraudt .
Warschau, 7 . Nov. Ein außerordentlich dreister Banditenüber¬

fall in unmittelbarer Nähe der Hauptstadt erregt hier größtes
Aufsehen. In der Nacht zum Mittwoch überfielen Banditen
wenige Kilometer vor Warschau den Postwagen eines Personen¬
zuges Posen—Warschau. Die überraschten Beamten wurden von
den plötzlich während der Fahrt eindringenden Banditen mit
Revolvern in Schach gehalten . Die Banditen warfen die eiserne
Geldkassette aus dem Zuge , zogen die Notbremse und sprangenab . Die Verfolgung durch die Vahnbeamten und die am Mitt¬
woch früh angesetzten Polizeistreifen haben bisher nur zur Auf¬
findung der erbrochenen Kassette geführt , die fast 46 660 Zloty
enthalten hatte .

Der demokratische Sieg in Amerika
Neuyork, 7. Nov. Die auf Grund des Wahlverlaufs gehegten

eine großedemokratischeMehrheit
einziehen werde, werden durch die am

nille beWtiol - nnn n Zeit ) vorliegenden Ergeb-
h» -W ii -

prügelt und an der Ausübung ihrer Wahlpflicht verhindert Intziirrsvurg wurden zwei Männer durch Schüsse verletzt.
Neuyork , 7 . Nov . Auf Grund der bisherigen Wahlergebnisse

rst auch im Senat eine demokratische Zweidrittelmehrheit gesi¬chert. Gewählt wurden bisher 23 Demokraten , 4 Republikaner ,em Farmarbeiter und ein Progressiver . Der Rest der Sitze ist
bisher noch ungeklärt . Im Repräsentantenhaus dürften die De¬
mokraten nach den bisher vorliegenden Ziffern eine Mehrheit
LU, 3 :1 erhalten.

Württemberg
MinisterpräsidentMergenthaler so Jahre alt

Stuttgart , 7. Nov . Der wllrttembergische Ministerpräsident
und Kultminister Professor Christian Mergenthaler vollendet
am Donnerstag , 8. November , das 50. Lebensjahr . Er ist am
8 . November 1884 in Waiblingen geboren. Er besuchte dort die
Realschule und hierauf die Oberrealschule in Cannstatt , wo er
im Jahre 1962 die Reifeprüfung bestand. In den folgenden
Jahren studierte er Physik und Mathematik an der Technischen
Hochschule in Stuttgart und an Len Universitäten Tübingen und
Göttingen Im höheren Schuldienst war er tätig als Oberreal¬
lehrer in Leonberg und Stuttgart , als Professor in Hall und seit
1929 am Gymnasium und Realgymnasium in Bad Cannstatt .
Von 1914 bis 1918 war er im Feld als Oberleutnant der Re¬
serve und Batterieführer im Fußartillerieregiment 13 und im
Reserve-Fußartillerieregiment 24 Ministerpräsident Mergen¬
thaler zählt zu den ältesten Vorkämpfern der nationalsozialisti¬
schen Bewegung in Württemberg . Bereits 1923 leitete er die
Ortsgruppe Schwäb . Hall der NSDAP . Seit Mai 1924 gehörte
er dem Württ . Landtag an . Er war der älteste und mehrere
Jahre auch der einzige Vertreter seiner Partei im Landtag .
Am 16. Mai 1932 wurde er zum Landtagspräsidenten gewählt ,
nach dem Sieg der Bewegung am 5 . März 1933 zunächst als
Kultminister und Justizminister ins Kabinett Murr und nach
dem Erlaß des Reichsstatthaltergefetzes am 11 . Mai 1933 als
Ministerpräsident und Kultminister in die wllrttembergische Re¬
gierung berufen . Ministerpräsident Mergenthaler darf versichert
sein , daß das ganze schwäbische Volk an seinem Ehrentage leb¬
haften und freudig bewegten Anteil nimmt .

Die Notwendigkeit von Siedler-Beratungsstellen
Stuttgart , 7 . Nov. Von der Landesstelle Württemberg des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda wird
geschrieben: Siedlerberatung ist ebenso wichtig wie die Berufs¬
beratung . Die Seßhastmachung deutscher Familien auf dem hei¬
matlichen Boden ist eine folgenschwere Handlung , die gründliche
Vorbereitung und bei den Siedlern vor allem Selbstprüfung er¬
fordert . Der planmäßige Auf- und Ausbau von Beratungsstellen
im ganzen Reich und ihre Versorgung mit Beratungshilfen in
Form von Merkblättern und Druckschriften , ist daher zu einer
wichtigen Aufgabe des Reichsheimstättenamtes der NSDAP , und
der DAF . mit allen Untergliederungen in den Gauen und Kreisen
geworden . In Zukunft wird es in den Gauen und Kreisen und
Gemeinden nur eine zuständige Stelle für die Siedlerberatung
geben, für Württemberg -Hohenzollern das H e i m st ä tt e n a m t
Ludwigsburg , Schloß. Jeder , der zur Siedlung strebt,
soll Gelegenheit bekommen , durch Kenntnisnahme der Voraus¬
setzung und Bedingung für die Erlangung einer Siedlerstelle
selbst zu prüfen , ob er geeignet ist, eine Siedlerstelle zu bewirt¬
schaften .

Jedem Siedlungswilligen ist dringend zu empfehlen, zunächst
bei den zuständigen parteiamtlichen Stellen oder bei der Or¬
ganisation . der er angehört , Rat zu suchen, bevor er durch Erund -
stückskäufe , Planungen oder gar Inangriffnahme von Siedlungs¬
bauten vor gründlicher Klärung aller Fragen Entscheidungen
trifft , die er später vielleicht bereut .

Die schwäbischen Schllerselern
Stuttgart , 7 . Nov. Der erste feierliche Akt am Geburtstag

des großen Nationaldichters Friedrich von Schiller wird aus
Marbach , dem Geburtsort des Schwabensohnes , durch Rund¬
funk übertragen . Zugleich gilt dieser Festakt der Einweihung ,
die mit dem Erweiterungsbau des Museums verbunden ist.

Am Samstag abend huldigt der Schwäbische Sängerbund am
Stuttgarter Schiller -Denkmal dem volkstümlichsten deutschen
Klassiker.

Am 16. November findet das „Schillerjahr des deut¬
schen Rundfunk s" nun seinen Abschluß in der großen feier¬
lichen Huldigung des Reichssenders Stuttgart . Die große Schiller¬
feier am 10 . November im Festsaal der Stuttgarter Lieder¬
halle wird um 20 .15 UhrllberalledeutschenSender
gehen , mit einer Reihe von Darbietungen , die der Stuttgarter
Intendant als „künstlerischen Frontangriff " bezeichnet . Klar , daß
die für die Sendung ausgewählten Gipfelpunkte aus Schillers
dichterischem Werk von besten Interpreten vermittelt werden.
Das zeigen Namen wie Paul Hartmann , Lothar Müthel , Ju¬
lius Patzak, Fr . Kayßler u .a .m . Die lebenden Dichter Kurt Hey¬
nicke und Hans Heinrich Ehrler steuerten Vorspruch und Huldi¬
gung bei . Im übrigen bilden 156 Mann im Orchester, ein Chor
von 560 Sängern , eine Sprechschar von 266 Köpfen und ein
Singchor von 106 ausgewählten Knabenstimmen den großen
Körper der Mitwirkenden . Die Sendefolge bringt in organischer
Geschlossenheit und in kuaischem Aufbau erlesen « Stück« au»

Stuttgart » 7 . Nov . (W iekann das Stadtbild
verschönertroerden ? ) Auf Anregung von Oberbür¬
germeister Dr . Strölin hat de): Verkehrsverein ein Preis¬
ausschreiben zur Erlangung von Vorschlägen zur Verschöne¬
rung des Stadtbildes erlassen. Die Stuttgarter Einwohner¬
schaft wird darin ausgefordert , Anregungen für eine weitere
Verbesserung und Verschönerung des Stadtbildes zu geben.
Brauchbare Vorschläge sind bis 8 . Dezember beim Verkehrs¬
verein , Königstraße 4, einzureichen.

Für22MillionenRM . Aufträge . Die von der
NS .-Hago durchgeführte Arbeitsbeschaffungsaktion für Han¬
del und Handwerk wurde mit unerwartetem Erfolg abge¬
schlossen . 22 Millionen RM . Winteraufträge konnten in
dreiwöchentlicher, intensivster Arbeit allein im Kreis Stutt¬
gart zusammengebracht werden . Die Aufträge bestehen aus
Neubeschafsungen aller Art , Neubauten , Werkstatteinrich¬
tungen , großer und kleiner Reparaturen . Sie kommen an¬
nähernd allen Berufsgruppen des Handwerks , aber auch
dem Einzelhandel zugute . Die NS .-Hago hat insgesamt
110 000 Aufträge erhalten können, die eine mittlere Auf¬
tragshöhe von 200 RM . aufweisen.

Württ . Staatstheater . Beide Häuser der Württ .
Staatstheater bleiben am Freitag , den 9 . November, mit
Rücksicht aus den Reichstrauertag der NSDAP , geschlossen.

Marbach a . N. , 7 . Nov . (Das S ch i l I e r f e st. ) Das
Schiller -Nationalmuseum ist ganz sertiggestellt. Von weiter
Entfernung ist es abends durch die prächtige Beleuchtung
durch Scheinwerfer sichtbar . Auch im Innern des Museums
werden die Vorbereitungen beendet. In der Stadt werden
nun die vorbereitenden Arbeiten getroffen für das Fest am
kommenden Samstag .

Erlenbach, OA . Neckarsulm , 7 . Nov . (13 Braut¬
paare . ) Am Sonntag hatte die Kirchengemeinde einen sel¬
tenen Rekord zu verzeichnen . Nicht weniger als 13 Braut¬
paare wurden von der Kanzel ausgerufen .

Urach , 7 . Nov . (DiealtenFleischpreise .) Den zu¬
ständigen Stellen der Partei und der Stadtverwaltung ist
es in einer Aussprache mit dem Vertreter der Metzgerin¬
nung gelungen , zu erreichen, daß auch in Urach wieder die
alten Fleischpreisverhältnisse hergestellt werden.

Schwäbisch Gmünd , 7 . Nov . (Der Brand auf dem
Lindenhof .) Der Eebäudeschaden wird aus 17—18000
RM . geschätzt. An Vorräten wurden vernichtet rund 1000
Zentner Stroh , 700 Zentner Heu und Oehmd, 1000 Zentner
ungedroschener Haber und 80 Zentner ungebrochener Wei¬
zen . Auch eine Dreschmaschine , Obstmühle und Wagen fie¬
len dem Brand zum Opfer .

Aalen , 7. Nov . (Betriebsunfall . ) Die Neichsbahn-
direktion Stuttgart teilt mit : Auf dem Bahnhof Pflaum -
loch (Strecke Aalen—Nördlingen ) sind am Montag abend
beim Rangieren ein Personenwagen und der Packwagen
des Eüterzugs mit Personenbeförderung 8546 Nördlingen —
Vopfingen infolge vorzeitiger Weichenumstellung entgleist.
Eine Reisende wurde durch Elassplitter leicht im Gesicht
verletzt. Der Sachschaden ist gering .

Freudenstadt , 7 . Nov . >K i n d ü b e r f a h r e n .) In Rodt
wurde der 5 Jahre alte Sohn des Schuhmachermeisters
Bauer von einem Auto angefahren . Das Kind wurde mit
schweren Verletzungen nach dem Kreiskrankenhaus überge¬
führt .

Wellendingen , OA . Nottweil , 7 . Nov. (Tödlicher
Sturz .) Am Montag mittag wollte der Landwirt Au¬
gust Hermann mit seinem 14fährigen Enkelkind Stroh ab¬
laden. Bei dieser Arbeit fiel Hermann durch zwei verscho¬
bene Bretter rücklings von der Obertenne auf den Heu¬
stock . Er brach bei diesem Sturz das Genick und verstarb
nach wenigen Minuten .

Ulm, 7 . Nov. (Mädchen - Ueberfall .) Am Abend
des 13 . Oktober d . Js . überfiel ein verheirateter Mann aus
Göppingen ein auf dem Nachhauseweg befindliches Dienst¬
mädchen und versuchte es vor d»m Eingang des Hauses sei¬
nes Arbeitgebers zu vergewaltigen . Vor der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts suchte der Täter sein Tun mit
übermäßigem Alkoholgenuß zu entschuldigen. Er wurde zu
der Gefängnisstrafe von 5t4 Monaten verurteilt .

Sigmaringen , 7 . Nov . (10 0 - I a h r f e i e r .) Die Hohenz .
Landesbank feierte ihr lOOjähriges Bestehen. Am Sonntag
fand ein Festakt statt . Regierungspräsident Dr . Simons hielt
die Begrüßungsansprache , in der er besonders den Fürsten
Friedrich v . Hohenzollern , Ministerialrat Sperl als den
Vertreter des Reichswirtschaftsministers und preußischen
Minister für Wirtschaft, Innenminister Dr . Schmid als Ver¬
treter der württ . Staatsregierung begrüßte . In seiner Rede
gedachte der Regierungspräsident des Gründers der Hohenz.
Landesbank , des Fürsten Karl und verband damit den
Dank an das hohenz . Fürstenhaus . Ministerialrat Dr . Sperl
überbrachte die Grüße der Reichsregierung . Direktor Stro¬
bel entwarf ein abgerundetes Bild der Landesbank in
ihrem Werdegang vom Tage der Gründung an bis auf die
heuftge Zeit . Den Reigen der Elückwunschansprachen eröff-
nete Fürst Friedrich von Hohenzollern, der Urenkel des
Gründers der Landesbank . Der württ . Innenminister Dr .
Schmid sprach von den wirtschaftlichen Zusammenhängen
Württembergs und Hohenzollerns und gab der Freude über
den schönen Stand der Landesbank Ausdruck. Weitere Glück-
wunschansprachenschlossen sich an .

Bisingen in Hohenz. , 7 . Nov . (Erstick t .) In der letzten
Woche wurde das 5jährige Söhnchen des Josef Mayer von
einem Auto überfahren , kam aber mit einem Loch im Kopf
davon . Dasselbe Kind ist nun am Montag abend an einem
Stückchen Fleisch erstickt. ^

Ebingen , 5 . Nov . (Ehrenbürger . ) Am 1 . November
hat der hiesige Eemeinderat dem in den Ruhestand getrete¬
ne Oberlehrer E . Friedr . Hummel das Ehrenbürgerrecht
von Ebingen verliehen . Es gilt diese Ehrung vor allem den
Verdiensten Hümmels um die Stadt Ebingen auf literari¬
schem Gebiet ; er ist der Verfasser einer Geschichte von Ebin«
gey. her Krieaschronik u!w. _ _ ^



Markelsheim , OA. Mergentheim , 6 Nov . (Drei Ge¬
bäude abgebrannt .) Montag früh brach in der
Scheuer des Alois Leiser ein Brand aus , der sich mit gro¬
ßer Schnelligkeit ausdehnte . Bald hatte das Feuer aus das
Wohnhaus des Alois Leiser übergegriffen . Wohnhaus und
Scheuer brannten vollständig nieder . Auch die benachbarte
Scheuer des Landwirts Jkas wurde ein Raub der Flam¬
men . Das Feuer griff schließlich über auf das Anwesen des
Ochsenwirts Leiser und äscherte auch hier Scheuer und Stall
ein . Die Brandursache ist ungeklärt.

Friedrichshafen , 6 . Nov . (Schwarzfahr t .) Am Diens¬
tag früh ereignete sich bei Friedrichshasen ein schweres Au¬
tounglück . Der 22 Jahre alte Chauffeur Eugen Schurr hatte
vom Besitzer des Wagens , dem Easthofinhaber Mebold zum
„Hecht" , den Auftrag erhalten , das Auto in die Garage zu
bringen . Mit seinem Freund , dem Hausdiener des Hotels
Buchhorner Hof , unternahm Schurr noch eine nächtliche
Fahrt . Dabei raste das Auto bet der Schussenbrücke in Loch¬
bruck gegen einen Baum . Der Wagen drehte sich auf der
nassen Asphaltstraße infolge des Anpralls um die eigene
Achse und durchbrach das Geländer der Brücke . Der Chauf¬
feur Euaen Schurr war iofort tot . während lein mitfahren¬
der Freund , der 21 Jahre alte Richard Wildbrett , mit schwe¬
ren Kopfverletzungen ins hiesige Karl -Olga -Krankenhaus
eingeliefert wurde.

Weitingen, OA. Horb , 6 . Nov (Kindstötung .) In
der Nacht auf 24 . Oktober brachte hier ein lediges Mädchen
im Hause ihrer Mutter ein Kind zur Welt . Kurz nach der
Geburt erstickte es die Kindsmutter mit dem Bettkissen . Am
darauffolgenden Morgen erzählte sie die Sache ihrer Mut¬
ter und bat sie, ihr beim Wegschaffen der Kindsleiche be¬
hilflich zu sein . Die Mutter begrub diese denn auch auf dem
Friedhof in Weitingen . Mutter und Tochter wurden ver¬
haftet .

Munderkingen , OA. Ehingen, 6 . Nov. (Ertrunken . )
Der 4 Jahre alte Karl Mohn kam bei seinem Aufenthalte
im Garten der Donau zu nahe und fiel unbemerkt in den
Fluß . Die Wellen rissen das Kind mit sich fort , sodaß es nur
mehr tot geborgen werden konnte.

Dettingen-Teck, 7 . Nov. (Motorradunfall . ) Ein
hiesiger 20 Jahre alter Motorradfahrer mit Beisitzer wollte
die Hauptstraße überqueren . Im selben Augenblick passierte
ein von einem Stuttgarter Tierarzt gelenktes Auto die
Stelle . Der noch nicht sichere Motorradfahrer fuhr dem
scharf bremsenden, ausbiegenden Auto in die Flanke . Die
Frau des Arztes kam mit leichten Schnittwunden im Gesicht
und am Fuße davon . Dagegen wurden der Motorradfahrer
W . Ehni und sein Beisitzer auf die Straße geschleudert . Letz¬
terer blieb kurze Zeit bewußtlos liegen , brachte dann aber
den mit einer ungefährlich aussehenden Kopfwunde ver¬
letzten Kameraden nach Hause, wo dieser dann nach tiefer
Bewußtlosigkeit starb.

Akademische Pie svetteilung
Tübingen , 7 Nov . Am Dienstag fand die Akademische Preis¬

verteilung statt . Nach dem ausgezeichneten Vortrag von Prof .
Dr . Eenzmer über die Staatsrechtslehre nach der national¬
sozialistischen Umwälzung nahm Prof . Dr . Fez er die Preis¬
verteilung vor . Für die Lösung einer wissenschaftlichen Aufgabe
wurde von der Evangelisch-theologischen Fakultät dem cand .
theol . Werner Rau aus Willmandingen eine öffentliche Belo¬
bigung ausgesprochen. Für die praktische Aufgabe erhielt cand .
theol . Hans Horst S ch r e y -Stuttgart einen Preis . Die Katho¬
lisch-theologische Fakultät erteilte für die wissenschaftliche Auf¬
gabe dem cand . theol . Heinrich Fries -Oedheim OA . Neckar¬
sulm einen Preis . Den homiletischen Preis erhielt Bruno Z i s-
ger aus Stuttgart . Von der Naturwissenschaftlichen Fakultät
wurde dem Studenten Referendar Karl Kramer aus Rott¬

weil ein Preis zugesprochen . Aus der Karl Faber-Stiftung er¬
hielten Preise für die Lösung der physikalischen Aufgaben Dr.
Erwin Fünfer aus Tübingen und cand . phys . Adolf Schweg -
l e r aus Ulm . Von den geographischen Aufgaben wurde die Auf¬
gabe von Dr . Emil Schweizer aus Stuttgart preisgekrönt .

Aus dem Gerichtssaal
Kindstötung

Ravensburg, 7 . Nov. Das Schwurgericht verurteilte die ledige
24 Jahre alte Maria Fohl von Sandacker , Gemeinde Homberg ,
Amt Ueberlingen. wegen eines Verbrechens der Kindstötung
zu zwei Jahren und einem Monat Gefängnis . Sie hatte am
17. August 1934 ihr neugeborenes Kind gleich nach der Geburt
dadurch getötet , daß sie dem schreienden Kind mit dem beschuhten
Fuß auf den Hals rrat und als das Kind dann noch geschrien
hatte, mit dem Absatz ihres Schuhs einige Tritte an die Schläfen
versetzte. Die Kindsleiche hat die entmenschte Mutter bann
unter Reisigbüscheln versteckt .

Vor dem Schwurgericht hatte sich die 48 Jahre alte Anna
Matthiesen geb . Diem aus Weingarten wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung zu verantworten. Das Urteil lautete, wegen eines
Vergehens der einfachen Abtreibung aus ein Jahr sechs Mo¬
nate Gefängnis .

Schulz abermals zum Tode verurteilt
Schweidnitz , 7 Nov . Das Schweidnitzer Schwurgericht ver¬

urteilte am Mittwoch den früheren kommunistischen Landtags¬
abgeordneten Schulz aus Waldenburg-Dittersbach wegen Er¬
mordung seines Sohnes Horst wiederum zum Tode und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Ein Jahr ein Monat Zuchthaus für Schädigung des
Winterhilfswerkes

Wesermünde , 7 . Nov . Die Große Strafkammer in Verden
verhandelte am Dienstag im Amtsgericht Wesermünöe gegen

Haustür -Plakette
des Winterhilfswerks für den

Monat November .
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Jeder Volksgenosse muß die Plakette
bis zum 30 . November erworben
haben und sie als , Zeichen seiner
Mitarbeit am Winterhilfswerk an

seine Haustür befestigen.

den ehemaligen Ortsgruppenamtswalter der NSV. in Geeste¬
münde , Hans Well brock . Wellbrock hat bei der Beschaffung
von 600 Zentner Kartoffeln für das Winterhilfswerk sich einen
Vorteil von 60 RM , also 10 Pfg . pro Zentner, verschafft und
darüber der Kreisleitung der NSV. eine gefälschte Quittung
abgeliesert. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr einem
Monat Zuchthaus und 100 RM . Geldstrafe , ersatzweise fünf wei¬
tere Tage Zuchthaus und zur Tragung der Verfahrenskosten .

Eine entmenschte Mutter
Hamburg , 7 Nov. Wohin blinde Rachsucht führen kann , zeigt

der furchtbare Fall der Frau Olga Kaden , die sich jetzt vor dem
Schwurgericht wegen Mordversuchs zu verantworten hatte .
Wenn sie es darauf abgesehen hätte , ihrem Schwiegersohn einen
Streich zu spielen , hätte man diese Zielsetzung zur Not noch
verstehen können , so aber mußte ihr eigener Sohn , der im
Krankenhaus lag , ihren verbrecherischen Plänen zum Opfer die¬
nen . Sie brachte ihm vergifteten Kuchen mit , durch dessen - Ge¬
ling der bedauernswerte Sohn erblindete. Die entmenschte Mut¬
ter hatte aber die Tat so angelegt, daß der Verdacht auf den
Schwiegersohn fallen sollte . Dennoch kam die Wahrheit zutage .
Frau Kaden wurde zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust verurteilt. H . G . D .

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Die Kabinettsbildung in Aegypten. Der von König Fuadmit der Kabinettsbildung beauftragte frühere Kabinetts¬

chef Tewfik Nessim Pascha hat den an ihn ergangenen Auf¬
trag angenommen . Wie verlautet , wurde ihm der Posten ei¬
nes Ministerpräsidenten unter der Bedingung angeboten,daß er den gegenwärtigen Regierungskurs aufrecht erhält .
Nessim Pascha war früher schon Ministerpräsident .

Neue Koalitionsregierung in Australien. Im australi¬
schen Bundesrat wurde eins neue Koalitionsregierung ge¬bildet , an deren Spitze der bisherige Ministerpräsident Ly¬ons wiederum als Ministerpräsident und Schatzkanzler steht .

Schaie -Rotter verhaftet. In einem Hotel in Nizza wurde
der deutsche Staatsangehörige Dr . jur . Friedrich Schaie, ge¬boren in Leipzig, früherer Direktor Berliner Theater , aufGrund eines Äuslieferungsantrags der Reichsregierung
verhaftet . Dr . Schaie wurde wegen Vertrauensmißbrauchsund betrügerischen Bankerotts gesucht.

Das Sparkassenbuch im gespendeten Anzug. Bei einer
Sammelstelle für das Winterhilfswerk in Hof wurde unter
anderen Kleidungsstückenauch ein Anzug abgegeben, in dem
sich bei der Durchsicht ein Sparkassenbuch mit einem Gutha¬ben in Höhe von 2300 RM . vorfand . Als das Sparkassen¬
buch seinem Eigentümer , dem Spender des Anzugs , wieder
zurllckgegeben wurde , stiftete dieser noch eine ansehnlicheSumme als Belohnung für das Winterhilfswerk .

Eine Kindertragödie in Straßburg. Anstatt in die Schule
zu gehen, vergnügten sich die achteinhalbjährigen Zwillinge
Bernhard und Genoveva Hilbold in Suffeiweyersheim mit
einem gefundenen toten Feldhasen , den sie an eine Schnur
banden und im nahen Kanal schwimmen ließen . Dabei
stürzten beide Kinder ins Wasser und ertranken , ehe je¬mand Hilfe leisten konnte. Erst als abends das Verschwin¬
den der Kinder bemerkt würde , suchte man den Kanal ab
und fand nach langen Bemühungen die Leichen der beiden
unglücklichen Zwillinge .

Straßenbahnunglück in Lennep . Am Dienstag verun¬
glückte am Vismarckplatz in Lennep ein Triebwagen der
Remscheider Straßenbahn . An einer etwas abschüssigenStelle sprangen die Wagen in der Kurve aus den Schienenund stürzten um. Von den 40 Fahrgästen sind vier schwerund 17 leicht verletzt worden,
Herailsaever uno « erlag : Buchorucleret und gettungsv-ilag Wildbader Taablatk"Wtldbaorr Badblatt , Wtldbad i. Schwarzwald <Irih . Th . Sack) DA 10 . St. 7Kg

Weg-Sperre.
Wegen Holzhauereibetrieb

ist der Otto von Schwarzweg
und der Erbreiterte Weg ab
Mittwoch den 7 . November
1934 für den öffentlichen
Verkehr bis auf weiteres ge¬
sperrt.
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Steuer-Einzug.
Die Grund - , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs- und Ge¬

werbesteuern für Monat November 1934 , sowie die rück¬
ständigen Steuern werden am

Freitag, den 9. November 1934
vormittags 10 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Die Reichsnährstandsbeiträge werden ebenfalls entgegen¬
genommen.

Wildbad , den 8 . November 1934 . Skadtkasse .

Kleider- u. Wäschesammlung
des

Winterhilfswerks Wildbad.
Am Montag den 12. November findet eine

Haussammlung
gebrauchterKleidungs-

und Wäschestücke
einschl . Schuhwerk , statt .

Wäsche soll gewaschen sein . Es wird gebeten, die Spen¬
den in Papier zu verpacken .

Anschaffung neuer Sachen durch das Winterhilfswerk
kommt in diesem Jahr nur in beschränktem Umfang in
Frage . Es wird deshalb gebeten, alles nur irgendwie Ent¬
behrliche zur Winterhilfe zu spenden.

Ein aussichtsreiches Angebot
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch ein
Inserat
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